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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſteſlungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 13. März 1863. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

ondon, 12. März. Gutem Vernehmen nach iſt eine Note des 
Grafen Ruſſell nach Petersburg abgegangen, als deren Grundgedan— 
ken eine Verfaſſung für das Königreich Polen gemäß den Verträgen 
von 1815 und eine Amneſtie für die gegenwärtige Inſurrection be⸗ 
zeichnet werden. . 

Lemberg, 11. März. General Biedraga verließ Janow und zog ger 

gen Lublin, weil ſich größere Inſurgentenſchaaren in der Umgegend zeigten. 

rankfurt, 11. März. Die heutige „Europe“ veröffentlich eine Ins 
baltsangabe der vom Fürſten Dolgoruki in Paris überbrachten Depeſchen. 
Fürſt Gortſchakoff ſuche die Bedeutung des Aufſtandes auf einen völker⸗ 
rechtlich jede fremde Intervention ausſchließenden inneren Conflict zurückzu⸗ 
führen. Eine Intervention könnte die wohlwollende Abſicht des Zars zu 
Gunſten der Polen vereiteln, weil dieſe die beabſichtigten Conceſſionen als 
eine Folge des Druckes von außen erſcheinen ließe. 

„Europe“ conſtatirt den ungünſtigen Eindruck, den dieſe Antwort auf 
das Tuilerien⸗Cabinet gemacht. Budberg habe telegraphiſch anempfohlen, 
der Zar möge ein eigenhändiges Schreiben an den Kaiſer Napoleon richten; 
auch ſei bereits die Ankunft eines ſolchen von Seite des ruſſiſchen Cabinets 
angekündigt. Die franzöſiſche Regierung werde dem Senate bei Gelegenheit 
der Polen⸗Petition ihren Standpunkt kundgeben: der Kampf in Polen ſei 
er ug e Frage, deren Löſung Frankreich — ſelbſt allein 
gelaſſen — anſtrebe. g 

Konſtantinopel, 11. März. Die Aufr⸗gung in Epirus und Theſſalien 
hat in Folge der gegenwärtigen Zuſtände in Griechenland völlig aufgehört. 
— Die von dem Vicekönige von Egypten als Geſchenk für den Sultan an 
gekommenen Pferde hat dieſer an ſeine Miniſter vertheilt. Die Deputirten 
von Montenegro ſind vom Sultan beſchenkt, und von ihm für die dortigen 
Armen eine Geldſumme ausgeworfen worden, — Die Conſols der 4. Emiſ⸗ 
fion find in Folge der vorhandenen Deckung der Maizinſen im Steinen. — 
Geſtern wurde im engliſchen Botſchaftspalais die Vermählung des Prinzen 


von Wales gefeiert. 


Preußen. j 


Landtags- Verhandlungen. 

11. Sitzung des Herrenhauſes. (12. März.) ! 
Präſident Graf Eberhard zu Stolberg: Wernigerode eröfinet die 
Sitzung um 12% Uhr. Am Miniſtertiſche: Niemand anweſend. Die Bänke 
des Hauſes find ſehr ſchwach beſetzt. Der Präſident läßt das im Haufe der 
Abgeordneten geſtern mitgetheilte Schreiben des Miniſterpräſidenten v. Bis: 
marck verleſen, wodurch die beiden Häuſer auf Befehl des Königs zu der 

Grundsteinlegung am 17. d. M eingelaben werden. f 
Der Praͤſident ſchlaägt vor, die Mitglieder der Deputation durch das Loos 
feſtſtellen zu laſſen. Dr. Brüggemann bemerkt, daß es ſich wohl nicht 
eignen würde. sämmtliche Mikglieder des Hauſes an der Verlooſung Theil 
nehmen zu laſſen; eine große Anzahl Mitglieder ſei ſchon anderweitig bei 
der Feier in Anſpruch genommen; er ſchlage vor, daß nur diejenigen Mit⸗ 
glieder ihre Namen in die Urne legten, bei denen dies nicht der Fall ſei. 
Das Haus tritt dieſem Vorſchlage bei. Es werden folgende 10 Namen aus 
der Urne gezogen: v. Rexin, v. Waldaw⸗Steinhöfel, Gr. Rothkirch, Gr. Wer: 
ther v. Beſchlingen, Gr. Dönhoff, v. Putlkammer, v. Schönborn, v. Ram⸗ 
berg, Baron Sobech, Gr. Königsmark. — Damit ſchließt die Sitzung um 

12% Uhr. — Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Berlin, 12. März. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: dem Geheimen Regierungs⸗Rath, Profeſſor Dr. 
Brandis zu Bonn den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub, dem Appellatlonsgerichts⸗Sekretär, Rechnungsrath Holland zu 
Stettin den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
großherzoglich oldenburgiſchen Hauptmann der Artillerie, Becker, den 
rothen Adlerorden dritter Klaſſe, dem königl. norwegiſchen Hauptmann 
Kaurin im Ingenieur⸗Corps den königl. Kronenorden dritter Klaſſe 
und dem Schullehrer Fiſcher zu Althof, im Kreiſe Bromberg, das 
allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den bisherigen außeror⸗ 
ordentlichen Profeſſor Dr. Franz Suſemihl in Greifswald zum 5 
dentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der dortigen un 
verſität; desgleichen den bisherigen General⸗Conſul in Warſchau, 2 
gationsrath L. Theremin, zum General Conſul in Alexandria, An 
den Legations⸗Rath Freiherrn von Rechenberg zum General⸗ 


Conſul in Warſchau zu ernennen. 8 | 
Bien. 12, Fan) Se. Maj. der König baben allergnädigit perubt; 
dem ordentlichen Profeſſor der Medizin an der Univerfität zu Breslau, ſen 
Lebert, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers e 10 
Majeſtät ihm verliehenen Offizierkreuzes des Ordens ber Ehren Leg —— ig 
wie des von des Königs von Italien Majeſtät ihm verliehenen an euz 
des St. Mauritius: und Lazarus⸗Ordens zu ertheilen. (St ya 
Berlin, 12. März. [Se. Maj. der König] nahmen heute 
die Vorträge des Kriegsminiſters und des General⸗Lieutenants und 
General-Adjutanten Freiherr von Manteuffel und des Präfidenten des 


Staatsminiſteriums entgegen. 


Ordnung der Feier der Grundſteinlegung zum Denkmal Sr Majeſtät 
des Königs Friedrich Wilhelm III. am 1 

I. Am Vormittag um 10 Uhr geben 3 Kanonenſchüſſe das Zeichen zum 
Beginn der Feier. Auf das Signal rücken die kommandirten Truppen von 
ihren Rendez-vous beim Palais Sr. Maj. des Königs nach ihrer Aufſtellung 
im Luſtgarten. Wenn dieſe Aufitellung eingenommen iſt, rücken die aa 
tationen der Gewerke mit ihren Inſignien, jo wie der Schützengilde, welche 
ihre Rendez-vous auf dem Schloßplatz an der Breiten Straße und hinter 
— 3 Ju über die Schloßfreiheit und beim Dom vorbei auf den 
Schloßplatz am Luſtgarten. - 

e Ritter des Kreuzes und die Beſitzer der Kriegsdenkmünze 
verſammeln ſich in und vor dem Exrerzierhauſe in der Karlsſtraße und mar⸗ 
ſchiren durch die Karls⸗ und Friedrichsſtraße und die Mitte der Linden über 
die Schloßbrücke nach dem Lustgarten, wo die Ritter des eifernen. Kreuzes 
den Grundſtein zunächſt, dann die Veteranen, in einem nach der Schloßſeite 
offenen Quarré umgeben. Die befohlenen Truppen umitellen den Lustgarten 
auf deſſen äußerſter Liſtore auf allen vier Seiten. Die Deputationen der 
Gewerke ꝛc. nehmen ihre Aufſtellung am Schloß⸗Portal Nr. 4 bis zum Luſt⸗ 
garten, eine Straße bildend. 

Die Staatsminister, die 1 Staatsbeamten, die Generalität, die 
Commiſſion zur Errichtung des Denkmals nebst den dabei betheiligten Künſt⸗ 
lern, das Fel: Comte, die Deputationen beider Häuſer des Landtags der 
Monarchie, die Landtagsmarſchälle und deren Stellvertreter, die Vorſißenden 

der Communal⸗Landtage und deren Stellvertreter, die Deputationen der Be⸗ 

hörden, der biefigen Anſtalten für Wiſſenſchaft und Kunſt, der ſtädtiſchen 
Corporationen und der jüdiſchen Gemeinde verſammeln ſich im königlichen 


8 Be Deputätionen der Geiſtlichkeit und der offentlichen Schulen verſam⸗ 


melm ſich im Dom 

I. b ellungen genommen find, werden wieder 
3 e de gen By der Choral: „Allein Gott in der 
Höh ſei Ehr“ von der Höhe des Schloſſes geblasen, Ne 
e Die zur Feier beorderten Fahnen und Standarten werden um die drei 
Seiten des Grundſteins, dem für Se. Maß den König beftimmten Platze 
gegenüber aufgeſtellt; ihnen zur Seite die Militär⸗Muſik und der Domchor. 
Die Bebörden, die Generalität, die Deputationen ꝛc. begeben ſich im 
Zuge mit Marſchällen vom Muſeum aus an ihre Stellen zu beiden Seiten 

und hinter dem Pavillon. 5 
8 en sem. 925 Geiſtlichkeit und der Schulen gleicherweiſe vom 

om ber auf die zu bezeichnenden Stellen. 5 
m Pavillon nehmen die Damen des Louiſen-Ordens, in der Vorhalle 
des Muſeums die Wittwen der Ritter des eifernen Kreuzes ihren Platz ein. 


— x os 


Aſſiſtenz der Domprediger, des evangeliſchen Feldpropſtes und des 


III. Sobald alle Stellen eingenommen ſind, läßt Se. königl. Hoheit der 
Kronprinz, als der die Truppen Commandirende, Sr. Maj. dem Könige im 
königl. Schloſſe hiervon Meldung machen. 

Se. Maj. der König, in Begleitung Ihrer königl. Hoheiten der Prinzen 
des königl. Hauſes, der General⸗Adjutanken und Flügel⸗Adjutanten, begiebt 
Sich nach der Stelle des Grundſteins. Allerhöchſtdemſelben folgen zu Wa⸗ 
SE Ihre Majeftäten die Körigin und die Königin⸗Wittwe, ſowie die königl. 

nn: desgleichen die Damen und Cavaliere des Hofes, dieſe zu Fuß, 
und nehmen im Pavillon Platz. 

Sobald Se. Majeſtät erſcheint, machen die Truppen die Honneurs und 
die Muſikchöre ſpielen den Marſch König Friedrich Wilhelm's III. 

IV. Der Präſident des Staatsminiſteriums nähert ſich Sr. Maj. dem 
Könige und berichtet über die Ausführung der allerhöchſten Befehle. Er 
bittet um Erlaubniß, daß die in den Grundſtein zu legende Urkunde über 
die Errichtung des Denkmals verleſen werde. 

Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten verlieſt dieſelbe. 

Auf allerhöchſten Befebl wird dieſe Urkunde nebſt den übrigen dazu be⸗ 
ſtimmten Gegenſtänden innerhalb einer Kapſel in die Vertiefung des Steins 


gelegt. 
Der Minifter für Handel ꝛc. überreicht Sr. Majeſtät die Kelle und den 
Hammer, 


Se. Majeſtät wirft von dem bereit ehaltenen Mörtel auf die für den 
81 be 1 Nn wee b 

e Pionniere und die dazu beſtimmten Meiſter des Maurer: und Stein 
metz⸗Gewerkes ſenken den Stein ein. WN 

Se. Maj. der König vollzieht die üblichen drei Hammerſchläge; darauf 
Ihre Majeſtäten die Königinnen ; danach Se. königl. Hoheit der Kronprinz, 
die Prinzen des Fönigl, Hauſes, die Prinzeſſinnen, der General⸗Feldmarſchall 
Irhr. v. Wrangel, die activen Generale der Infanterie und Kavallerie, die 
Staatsminiſter und der Präſident jedes der beiden Häuſer des Landtags. 

Während der Ceremonie werden 101 Kanonenſchüſſe gelöſt, die Truppen 
machen die Honneurs und die Muſikchöre blaſen: „Heil Dir im Siegerkranz.“ 

V. Der dazu verordnete Geiſtliche, Ober⸗Hofprediger Dr. Snethlage, 11 75 
der D ropſtes 
von Berlin, tritt an den Rand der Vertiefung und ſpricht Gebet und Segen. 

„Darauf: „Nun danket Alle Gott“ von der ganzen Verſammlung geſungen, 
mit Begleitung aller verſammelten Muſikchbre. 

Demnächſt geht Seine Majeſtät der König, gefolgt von den königlichen 
Prinzen, die Front der Ritter des eiſernen Kreuzes und der Veteranen ent: 
lang, während welcher Zeit Ihre Majeſtäten die Königinnen und die Prin⸗ 
zeſſinnen ſich zu Wagen nach dem Schloſſe zurückbegeben. 

Vom Augenblicke an, wo Seine Majeſtät der König die drei Hammer⸗ 
ſchläge thut, läuten die Glocken aller Kirchen der Stadt, bis 3 Kanonenſchüſſe 
den Schluß der Feier bezeichnen. Berlin, den 12. März 1863. 

Im allerhöchſten Auftrage. . 
Der Präſident des Staatsminiſteriums von Bismarck. 


[Der Kronprinz] wird nach einer heute hier eingegangenen 
Nachricht am Sonntag vom Schloſſe Windſor nach Berlin zurückkehren. 
Späteſtens erfolgt die Ankunft am Montag Früh. 

[Der Central-Ausſchuß der preußiſchen Bant] hielt heute 
Sitzung. In derſelben legte das Haupt⸗Bank⸗Directorium die Ver: 
mögens⸗Bilanz und Gewinnberechnung für das abgelaufene Geſchäfts⸗ 
Jahr vor und proponirte, die Dividende der Bank⸗Antheils⸗Eigener 
auf 6 Prozent zu beſtimmen. Der Central⸗Ausſchuß erklärte ſich mit 
dem Vorſchlage einverſtanden, der demnach nunmehr mit dem gutacht⸗ 
lichen Berichte deſſelben an den Handels-Miniſter und Chef der Bank 
geht zur definitiven Feſtſtellung der Dividende. Erfolgt dieſelbe, was 
kaum zu bezweifeln iſt, dem Vorſchlage entſprechend, ſo wird alſo außer 
den zum 1. Juli und reſp. 8. Dez. v. J. zur Zahlung gelangten Ab- 
ſchlags⸗Dividenden von je 24 pCt. noch eine Super⸗Dioidende von 
13 pCt. gezahlt werden. 

[Die Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft! haben erſt 
geſtern den Beſcheid auf die von ihnen eingereichte Eingabe wegen der 
mit Rußland geſchloſſenen Convention erhalten. Der Beſcheid iſt ein 
metallographirter Abdruck desjenigen, welchen der Herr Miniſter⸗Prä⸗ 
ſident den Vorſtehern der ſtettiner Kaufmannſchaft auf ihre erſte Vor⸗ 
ſtellung ertheilt hatte. 

[Auch in Baden kein preußiſcher Einfluß.] Die „Karls⸗ 
ruher Zeitung“ veröffentlicht die Depeſche des Grafen Rechberg vom 
28. Februar mit einer Randgloſſe. Wo das öſterreichiſche Aktenſtück 
ſagt: „Beklagen wir uns über den Einfluß Preußens in Karlsruhe?“ 
macht das amtliche Blatt die Redaktionsbemerkung: „Der k. k. Herr 
Miniſter ſpricht hier von dem Vorhandenſein eines Einfluſſes als von 
einer beſtimmten Thatſache, welche ihm ſchwer fallen follte, irgendwie 
nachzuweiſen, und von deren Beſtehen, wie wir verſichern können, hier 
Niemand etwas bemerkt hat, welcher der politiſchen Haltung unſerer 
Regierung aufmerkſam gefolgt iſt.“ 5 

[Der Regierungspräfident z. D. o. Byern], früher in 
Gumbinnen, welcher von Merſeburg, ſeinem jetzigen Wohnorte, mit 
ſeiner Familie auf einige Tage nach Berlin gekommen war, iſt in einem 
hieſigen Hotel in der vorletzten Nacht (vom 10. zum 11.) plotzlich und 
ohne vorheriges Unwohlſein am Schlagfluſſe verſtorben. 

Luedge, 10. März. [Aufhebung einer Beſchlagnahme.] Die 
Nr. 6 des pyrmonter „Wochenblattes“, welche die famoſe Maßregelung des 
pyrmonter Turner⸗Zuges durch den Herrn Bürgermeiſter Große illuſttirte, 
und deshalb in ihren für hieſige Stadt beſtimmten Eremplaren von dem 
Gendarmen confiscirt worden, iſt in Folge der Beſchwerde des Verlegers 
jenes Wochenblattes wieder freigegeben worden. Herr Burgermeiſter Große 
wird nach Bein ber n hoffenklich in feinen Maßregeln gegen die Preſſe 

3 zurückhaltender fein. 770 N. 
Berlin, 12. März. [Die Militär⸗Commiſſion 1 
der Abgeordneten] hielt beute ihre zweite Sitzung. Von den Miniſtern 
war Niemand perſönlich erſchienen; der Kriegsminiſter hatte ſich für heute 
wegen Geſchäften entſchuldigt; die Staats⸗Regierung war durch Commiſſarien 

treten. 
ver gſeferent v. Forckenbeck brachte Inn Amendements ein; nach denſelben 
würde das neue Geſetz vollſtändig alſo lauten (die mit Anführungszeichen 
verſehenen Stellen ſind gegen das Geſetz von 1814 neu oder verändert): 

$ 1. „Jeder Preuße iſt mit dem 1. Januar des Kalenderjahres, in wel⸗ 
chem er das zwanzigſte Lebensjahr vollendet“, zur Vertheidigung des Vater⸗ 
landes verpflichtet. Um dieſe allgemeine Verpflichtung indeß beſonders im 
Frieden auf eine ſolche Weiſe auszuführen, daß dadurch die Fortſchritte der 
Wiſſenſchaften und Gewerbe nicht geſtört werden, ſo ſollen in Hinſicht der 
Dienſtleiſtung und Dienſtzeit folgende Abſtufungen ftattfinden: 

2. Die bewaffnete Macht „beſteht aus dem Heere, der Marine und 
dem Landſturm. Das Heer zerfällt in“: a. das ſtehende Heer, b. die Land⸗ 
wehr erſten Aufgebots und c. die Landwehr zweiten Aufgebots. „Die Ma 
rine zerfällt in: a, die Kriegsflotte und b. die Seewehr. “ 

„Vom Heere. 8 3. Die Stärke des Heeres für den Friedenszuſtand ſoll 
„durch ein Geſetz feſtgeſtellt werden. Auf Grund dieſes Geſetzes erfolgt die 
„jährliche Veranſchlagung der Ausgaben für das Heer.“ 

5 4. Das ſtehende „Heer“ iſt beſtändig bereit, ins Feld zu rücken. Es 
iſt die Hauptbildungsſchule der ganzen Nation für den Krieg und umfaßt 
alle wiſſenſchaftlichen Abtheilungen des Heeres. 

„Das ſtehende Heer wird zuſammengeſetzt 1) aus Berufsſoldaten, 
„die auf Beförderung dienen; 2) aus den einjährigen 1 ($ 7 des 
„Geſetzes) 3) aus dem jährlichen Contingente der Wehrpflichtigen. Das 
„jährliche Contingent besteht a) aus den zwei⸗ reſp. dreijährigen Freiwilligen 
($ 15 des Geſetzes), b) aus den nach Maßgabe des zu erlaſſenden Rekru⸗ 
„tirungsgeſetzes durch die Eriagbehörden auszuhebenden Mannſchaften. Bis 
„zum 15 des § 3 vorgeſchriebenen Geſezes und bis zum Erlaſſe des 


„Rekrutirungsgeſetzes darf dieſes Contingent die Zahl von (ca. 60,000) Mann 
„jährlich nicht überſteigen.“ - 2 
86. „Die Verpflichtung zum Dienfte im ſtehenden Heere beginnt für 
„jeden Preußen mit dem $ 1 beſtimmten Anfange der allgemeinen Wehr⸗ 
„pflicht. Dieſelbe dauert fanf Jahre vom Tage des wirklich erfolgten Dienſt⸗ 
„antrittes an gerechnet. Während dieſer fünf Jabre befinden ſich die Mann⸗ 
„ſchaſten der Cavallerie, Artillerie, Pionniere höchſtens die erſten drei Jahre, 
„die der Infanterie höchſtens die erſten zwei Jahre, die des Trains, das 
„erite halbe Jahr, durchgängig bei den Fahnen.“ Für die übrigen Jahre 
der Dienftzeit werden die Mannſchaften in ihre Heimath entlaſſen und 
pi im, Falle eines entſtehenden Krieges zur Verſtärkung des ſtehen⸗ 
en Heeres. 

$ 7. „Junge Leute von Bildung, die ſich während ibrer Dienſtzeit ſelbſt 
„bekteiden, ausrüſten und verpflegen wollen, ſollen, inſoweit ſie die vor⸗ 
„ſchriftsmäßigen Kenntniſſe darzulegen vermögen, ſchon nach einjähriger P a 
„ſenz bei den Fahnen zur Reſerve entlaſſen werden, und wird ihnen dieſes 
„eine Jahr als eine dreijährige Dienſtzeit innerhalb ihrer Dienſtverpflichtung 
„angerechnet. Sie ſollen nach Maßgabe ihrer Fähigkeiten zu Offizieren der 
„Landwehr befördert werden. Mit der Erlangung der Qualifikation zum 
„Landwehr⸗Offizier treten dieſelben zur Landwehr über.“ 

8. Die Landwehr des erſten Aufgebots iſt bei entſtehendem Kriege zur 
Unterſtützung des ſtehenden Heeres beſtimmt, fie dient gleich dieſem, im Kriege 
im In⸗ und Auslande; im Frieden iſt ſie dagegen, die zur Bildung und 
Uebung nöthige Zeit ausgenommen, in ihre vn entlaſſen. Sie wird 
ausgewählt: „a. aus den nicht im ſtehenden Heere dienenden Männern der⸗ 
„jenigen Altersklaſſen, welche dieſem zugewieſen find. ($ 6 3 1 des Geſetzes); 
„b. aus den, aus dem ſtehenden Heere entlaſſenenen Mannſchaften. Für 
„letzteren erfolgt der Eintritt in die Landwehr erſten Aufgebots mit dem 
„Austritt aus dem ſtehenden Heere. Ihre Verpflichtung zum Dienſt in der 
„Landwehr erſten Aufgebots dauert fünf Jahre, worauf der Uebertritt in die 
„Landwehr 2ten Aufgebots erfolgt.“ l 

„Eine im Wege des Geſetzes zu erlaſſende Landwehrordnung regelt die 
„Uebungen der Landwehr in den einzelnen Waffengattungen und die Ver⸗ 
„pflichtungen der sub a. angeführten Mannſchaften. Bis zum Exlaſſe dieſer 
„Landwehrordnung finden für die Mannſchaften sub b. alljährlich einmal 
„Uebungen bis zur Dauer von höchſtens 4 Wochen, mit Ausſchluß der für 
„den Ein⸗ und Rückmarſch zum Uebungsorte erforderlichen Zeit, ſtatt, und 
„kann jeder Wehrmann während feiner Dienſtpflicht in dieſem Aufgebote 
„zweimal zu dieſen Uebungen herangezogen werden.“ 

§ 9. Die Landwehr des zweiten Aufgebots iſt im Kriege entweder bes 
ſtimmt die Garniſonen durch einzelne Theile zu verſtärken oder fie wird nach 
dem augenblichen Bedürfniß auch im Ganzen zu Beſatzungen und Verſtäx⸗ 
kungen des Heeres gebraucht. Sie wird aus allen Männern, die ſowohl 
aus dem ſtehenden i. als aus der Landwehr des erſten Aufgebots her⸗ 
austreten, ausgewählt. „Die Verpflichtung zum Dienſt in derſelben dauert 
„1 Jahre. Uebungen derſelben finden im Frieden nicht ſtatt.“ 

10. Um im Allgemeinen wiſſenſchaftliche und gewerbliche Ausbildung 
ſo wenig wie möglich zu ſtören, „iſt es jedem jungen Manne überlaſſen, 
„nach vollendetem 17, Lebensjahre, wenn er die nöthige körperliche Stärke 
„bat, zum Kriegsdienſte ſich zu melden, wodurch er dann, in nach erfolgtem 
„Eintritt, um eben ſo viele Jahre früher aus den verſchiedenen Verpflich⸗ 
„tungen heraustritt. Wer ohne ſein Verſchulden erſt nach dem 20. Lebens⸗ 
„jahre eingeſtellt wird, tritt zwar erſt nach Maßgabe ſeines Dienſtalters zur 
„Landwehr über, ſcheidet jedoch mit vollendetem 30. Lebensjahre aus dem 
„erſten Aufgebot. Dagegen gehört derjenige, welcher durch ſein Verſchulden 
„oder auf eigenen Antrag erſt nach dem 20, Lebensjahre b um 
„dann jo viel länger auch dem ſtehenden Heere und dem I, Aufgebot der 
„Landwehr an, als der Eintritt nach dem 20. Lebensjahre ſtattgefunden hat. 
„— Eine weitere Verpflichtung für das zweite Aufgebot (über das vollen⸗ 
„dete 34. Lebensjahr hinaus) folgt hieraus jedoch nicht.“ ; 

$ 11. „Die in die Heimat entlaſſenen Reſerven und Webrleute find in der 
„Wabl ihres Aufenthallsortes im „u und Auslande nicht beſchränkt, müſſen 
„jedoch die behufs der Controle dieſes Aufenthaltsortes gegebenen Borsche 
„ten beobachten. a Bezug auf die Auswanderung der Reſerven jollen 
„künftig lediglich dieſelben geſetzlichen Beſtimmungen maßgebend fein, welche 
„für die Auswanderungen von Landwehrmännern gelten und werden daher 
„alle dem entgegenſtehenden geſetzlichen Vorſchriften hiermit aufgehoben. Der 
„ohne Auswanderungs⸗Conſens im Auslande genommene Aufenthalt entbin⸗ 
„det keinen Beurlaubten des Heeres von der Gerpflichtung, ſich im Kriegs⸗ 
„falle ſo ſchleunig als möglich zum Dienſt zu geſtellen. Um den Beſtand an 
„Ausgebildeten der verſchiedenen Dienſtkategorien in den Bezirken feſtzuſtellen 
„und zur Verkündigung militäriſcher Anordnungen finden alljährlich für die 
„Mannſchaften der Reſerve und der Landwehr erſten Aufgebots zwei Control⸗ 
„Verſammlungen, für die Landwehr⸗Mannſchaſten zweiten Aufgebots findet 
„nur eine ſolche ſtatt. Die in die Heimat enilaſſenen Reſerviſten und Land⸗ 
„wehrleute ſind mit Ausnahme der Thl. II. § 6 Nr. 1 bis 5 des Militär⸗ 
„Strafgeſetzbuches aufgeführten Fälle in Strafſachen den Civilgerichten unter⸗ 
„worfen. Die Ausübung der ihnen zustehenden ſtaatsbürgerlichen Rechte darf 
rn nik 8 . een Feen oder geſchmä⸗ 
1 den. In die Heimat entlaſſene Reſerven bedürfen zur Verheira⸗ 
urn nicht des Conſenſes der militärischen Vorgeſetzten.“ a 0 

12. Der Landſturm tritt nur in dem Augenblick, wenn ein feindli 
Anfall die Provinzen überzieht, auf Befehl des Königs sufanmen 1 
den iſt es einer beſonderen Beſtimmung unterworfen, wie er von der Re⸗ 
gierung zur Unterſtützung der öffentlichen Ordnung in einzelnen Fällen ge⸗ 
braucht wer den kann; er beſteht aus allen Männern a) bis zum fünfzigſten 
abr die nicht in die ſtehenden Heere und in die Landwehr eingetheilt 
ind; b) aus allen Männern, die aus der Landwehr herausgetreten find; 
e) aus allen rüſtigen Jünglingen vom 17. Jahre an. l 

$ 13. Der Landſturm theilt ſich ein; a) in die Bürger-Compagnien in 
74 „groben W A 10 in Sie Land: Compagnien, welche nach Maßgabe 

eren Kreiseintheilung, in den mittle i und 
Nr ee 1 werden. e = 

t. „Die in dieſem Geſetze erlafienen Beſtimmungen über die Dauer 
„der Dienſtverpflichtung innerhalb der —— Abt ellungen des Heeres 
„gelten nur für den Frieden. Im Kriege finden — die Einberufenen 
„Ueberführungen von den jüngeren in die älteren Heeres⸗Abtheilungen nicht 
„ſtatt, und werden die einberufenen Heeres⸗Abtheilungen nach dem, durch den 
„Kriegsverluſt entſtandenen Bedürfniſſe von den Zurückgebliebenen und Her⸗ 
angels. ien ergänzt,“ 

15. Diejenigen, welche freiwillig in das ſtehende Heer treten, erhalten 
dafür die Begünſtigung, ſich die Wa engattung und das Regiment zu wäh⸗ 
len, dahingegen die, welche von dazu verordneten Behörden zum Kriegs⸗ 
dienfte aufgerufen find, durch das Kriegs-Miniſterium vertbeilt werden. 

8 Wer im ſtehenden Heere nach Ablauf ſeiner Jet lun te 
länger fortdienen will, verpflichtet ſich dazu auf „beſtimmte eit und be⸗ 
„kömmt dafür eine äußere Auszeichnung und eine Sold⸗Zulage: m or 
„wird nach Verhältniß der übernommenen Verpflichtung normirt. Nach 
en a Dienſtzeit kann — eine eig wenn er zum weiteren 
„Dienſt unfähig geworden, zugeſagt werden.“ : 1 

$ 17, Diefenigen, die gr der geſetzlich zurückgelegten Dienſtzeit im 
erſten oder zweiten Aufgebote der Landwehr eye eigenem Antriebe länger 
Seren wollen, erhalten ebenfalls eine — uszeichnung und die An⸗ 
prüche auf die ihren Fähigkeiten angemeſſenen Beförderungen in ihren Res 

imentern. 3 g f 

2 $ 18. Um dieſe verschiedenen Eintheilungen der waffenpflichtigen Mann 
ſchaft mit Ordnung und Gerechtigteit zu leiten, ſoll in einem jeden Kreiſe 
eine Behörde gebildet werden, die aus dem Landrath, einem Offizier und 
ländlichen und ſtädtiſchen Gutsbeſitzern beſteht. 

Außer dieſem Geſetzentwurf des Referenten liegt der 
Sybelſche Antrag vor; ferner hat der Abg. v. d. Leeden einen vollſtändi 
ausgearbeiteten Geſetzentwurf eingebracht; vom Abg. Baron v. ger 
liegt ein ausführlicher Aufſas vor, welcher die technischen Nachtheile der 
Reorganiſation nachweist, und einen poſitiven Gegenporſchlag enthält, deſſen 
Hauplpunkte find: zweijährige Dienſtzeit (für die eren jäbrliche Aus⸗ 

bung von rund 60,000 Mann, verminderte Zahl der Cadres (172 Watail 
one), aber verſtärkte Kopfzahl innerhalb dieſer Cadres, verftärkte Zabl —— 
Landwehrbataillone (162); Kriegsſtärke: Infanterie (Linie und Landwehr 
beider Aufgebote) 336,000 Mann; Cavallerie (Linie und Landwehr) 71,000 


ſchon bekannte) 
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Vortrag zugeſagt hatte. 


Mann, Artillerie 30,600, Pionniere 8100, Train 3000; im Ganzen 448,700; 


dazu die Beſatzungen für 29 Feſtungen 170,000 Mann, Totalſumme 618,700 
jahr 5 gegen die jetzige Reorganiſation circa zwei Millionen 
jährlich erſpart. 

Referent v. Forckenb eck machte hierauf Mittheilung von dem ihm aus 
dem Kriegs⸗Miniſterium zugegangenen ſtatiſtiſchen Material über die Ergeb⸗ 
niſſe der Aushebungen aus 1860 und 1861; dieſe Zuſammenſtellung ſoll 
metallographirt werden. Die Geſammtzahl der Dienſtpflichtigen belief ſich im 
Jahre 1860 auf 535.000 Mann; zurückgeſtellt aus den verſchiedenſten Grün⸗ 
den, unbrauchbar, nicht auffindbar u. ſ. w. waren 466,000; blieben 68,500; 
wirklich ausgehoben wurden 62,400; blieben disponibel 6,398. — (Nähere 
Mittheilung bleibt vorbehalten, bis die Tabellen gedruckt vorliegen.) 

Referent begründete kurz ſeine Amendements, die ein in fi geſchloſſenes 
Ganzes bildeten, er habe ſich dabei auf das Nothwendigſte, das militäriſch ganz 
Unbedenkliche beſchränkt; mit der Reorganiſation ſeien ſie unverträglich, das 
räume er ein; zu einer Verſtändigung mit der jetzigen Regierung ſehe er 
keine Ausſicht. 

Abg. Rohden: Die Amendements ſeien ihm ganz neu, die Majorität 
habe ſie im Voraus vereinbart; er behalte ſich ſeine Bemerkungen bis nach 
einer Beſprechung mit ſeinen politiſchen Freunden vor. 

Referent: Bei einer vorgängigen Beſprechung mit ſeinen Freunden ſei er 
in feinem Recht geweſen (was Abg. Rohden nicht beſtritten zu haben erklärte). 

Oberſt v. Boſe: Auch die Regierung kenne die Amendements erſt ſeit 
N und müſſe um Zeit bitten, ſich darüber im Einzelnen ſchlüſſig 
zu machen. 

Auf Vorſchlag des Vorſitzenden v. Bockum⸗Dolffs ſollen in Folge 
deſſen die Verhandlungen und Beſchlüſſe zunächſt nur eventuelle fein, bis die 
Regierung ſich erklärt haben wird. 

Bei der nun folgenden Spezial⸗Diskuſſion handelt es ſich in § 1 um den 


Anfang der Dienftpfliht: ob das vollendete 20ſte Lebensjahr oder der J. Ja⸗ 


nuar des Kalenderjahres, in welchem der Wehrpflichtige das 20ſte Lebensjahr 
vollendet. Eine längere Diskuſſion erhebt ſich über dieſe Frage, in der mit 
Zweckmäßigkeitsgründen hin und wieder geſtritten wird. Abg. Sombart bes 
Antragte: vollendetes 21. Lebensjahr, zog aber dieſes Amendement zurück. 
Das vollendete 20. Lebensjahr hat das Geſetz von 1814, und Virchow will 
es beibehalten; die letztere Beſtimmung (1. Jan. des Kalenderjahres) enthält 
die Novelle und das Amendement Forckenbeck ſtimmt damit überein. 

Der Reg.⸗Commiſſar erklärke, nach den Erfahrungen der Regierung 
brauche man nicht das vollendete 21. Lebensjahr abzuwarten; die Mann: 
ſchaften ſeien mit vollendetem 20. Lebensjahre meiſt kräftig genug. Der 81 
der Forckenbeckſchen Amendements wurde mit allen gegen eine Stimme an⸗ 
genommen, — Die erſten SS des Leeden ſchen Amendements (Feſtſetzungen 
über die Beſtimmungen der Armee — Vertheidigung der Krone, der Ordnung 
u. Geſetze u. ſ. w. — Einführung des Verfaſſungseides für das Heer) werden 


gegen die Stimme des Antragſtellers abgelehnt. 


Der $ 2 des Forckenbeck'ſchen Entwurfs wurde nach kurzer Diskuſſion 
angenommen. 8 
Bei § 3 wurde wegen deſſen principieller Wichtigkeit die Diskuſſion 


abgebrochen. 


Nächſte Sitzung iſt Montag, da die Regierungscommiſſarien der An⸗ 
ſetzung auf morgen widerſprochen, indem die Frage erſt vorher in einer 
Sitzung des Staatsminiſteriums berathen werden müſſe. 8 


Deut ſchland. 
Köthen, 8. März. . — deutſche Ausland.] Geſtern wurde hier 
eine überaus zahlreich beſuchte Verſammlung von Mitgliedern und Freun⸗ 
den des National⸗Vereins abgehalten. Es waren mindeſtens 500 Perſonen 
anweſend, darunter Gäſte aus Bernburg, Nienburg a. d. S. und Halle. 
Aus Halle war namentlich der Dr. Bauer erſchienen, der einen längeren 
j Es ward zuerſt auf vorher vielfach geäußerten 
Wunſch in die Beſprechung der anhaltiſchen Verfaſſungs⸗Angelegenheit ein⸗ 
etreten. Der Rechtsanwalt Lezius entwickelte zunächſt den Inhalt der an⸗ 
altiſchen Landſchaftsordnung, als eine ſolche, die mit dem Geiſte der Zeit 
und mit der geſammten Bildungsſtufe des Volks vollſtändig in Widerſpruch 


Ihe Nach dieſer mit dem allgemeinſten Beifall aufgenommenen Rede gin 


echtsanwalt Rieger auf mehreres Einzelne noch näher ein. Als bierau 


der Rechtsanwalt Dr. Bolze von Bernburg das Wort erhalten ſollte, er⸗ 


Härte plötzlich der anweſende Polizeicommiſſarius Heine, er habe von der 
herzoglichen Polizeidirection Befehl erhalten, nicht zu geſtatten, daß ein aus⸗ 
wärtiger, d. h. nicht zum deſſau⸗köthenſchen Staatsverbande gehöri⸗ 
ger Redner das Wort ergreife. Da kein Geſetz dem Auftreten eines aus⸗ 
wärtigen Redners im Wege ſtand, ſo ertheilte der Vorſitzende auf den Wunſch 
der Verſammlung trotz der von dem ꝛc. Heine abgegebenen Erklärung dem 
Dr. Bolze das Wort. Kaum jedoch war dies geſchehen, ſo erklärte der Po⸗ 
lizeicommiſſar, noch ehe Bolze ein Wort geſprochen hatte, die Verſammlung 
für aufgelöſt. Der Unwille, von welchem die ganze Verſammlung über dies 
geſetzlich in keiner Weiſe gerechtfertigte Verfahren der Polizei ergriffen 
wurde, läßt ſich ſchwer beſchreiben. Man möge nur fortfahren auf dieſem 
Wege und es wird ſich 1 daß das ganze anhaltiſche Volk bald nur 
eine einzige liberale, das Recht des Volkes ſchützende Partei ſein wird, und 
daß es unmöglich iſt, dem Geſammtwillen eines ganzen für ſein Recht in 
geſetzlicher Weiſe kämpfenden Volkes auf die Dauer einen erfolgreichen Wi⸗ 
derſtand zu leiſten. (M. 3.) 
Hamburg, 8. März. [Zur Märzfeier. — Die Elbzollfrage.] 
Der Senat hat einige auf die Märzfeier bezügliche Bekanntmachungen er⸗ 
laſſen. Durch die erſte derſelben erklärt derſelbe in Uebereinſtimmung mit 
der Bürgerſchaſt den 18. März für einen allgemeinen Feiertag. Außer der 
kirchlichen Feier hat der Senat auch die Illumination der ſtädtiſchen Ge⸗ 
bäude angeordnet, zu welcher die Vorbereitungen bereits in voriger Woche 
begonnen haben. Der Feſtzug am 18. März wird über 160 verſchiedene 
Abtheilungen umfaſſen, während der Schillerzug am 11. November 1859 
aus nur 64 Abtheilungen beſtand. Diesmal werden am Feſtzuge mindeſtens 
30,000 Perſonen tbeilnehmen und in demſelben auch eine große Anzahl von 
Reitern und Wagen erſcheinen. Uebrigens wird der unermüdlich thätige 
Centralausſchuß für die Märzfeier das ausführliche Programm des Feſtzu⸗ 
ges ſchon in den nächſten Tagen veröffentlichen. — Den „Hamb. Nachr.“ 
aun hat die hier verſammelte Elbzoll⸗Reviſtons⸗Commiſſion ſich in den 
sten Tagen der vorigen Woche über einen Plan geeignet, der eine Er⸗ 
mäßigung der Zölle in Ausſicht ſtellt, die, wenn auch nicht allen Anforde⸗ 
rungen genügend, doch dem Elbhandel eine Erleichterung gewährt, die allen 
mäßigen Anſprüchen entſprechen und dem Elbverkehr einen Auſſchwung ver: 
leihen dürfte, deſſen derſelbe, in Folge des Drucks der jetzigen hohen Zölle, 
nie vorher ſich zu erfreuen hatte. 
tzehoe, 7. März. [In der heutigen Sitzung! gelangte die Pro⸗ 
pofition von Blome wegen Anrufung des Bundes zur Schlußverhandlung. 
Der Berichterſtatter (Blome) beſchränkt ſich darauf, hervorzuheben, daß der 
königliche Kommiſſar die von dem Ausſchuſſe entworfene Eingabe, an die 
Bundesverſammlung, nur in einigen 1 Punkten, die ſich ſämmtlich 
lediglich guf die neuerrichtete holſteiniſche Regierung bezögen, angegriffen 
habe. Wenn nun auch der Präſident dieſe Angriffe bereits geſtern genü⸗ 
gend beleuchtet habe, ſo erheiſche es doch die Billigkeit, daß man der Bun⸗ 
desverſammlung auch die Gegenbemerkungen des löniglichen Kommiſſars 
ugehen laſſe, und beantrage er deshalb die ganze geſtrige Verhandlung zwi⸗ 
ſchen dem Präſidium und dem königlichen Kommiſſar sub Nr. 19 der Akten⸗ 
ſtücke aufzunehmen. Da Niemand weiter das Wort verlangt, wird die 


Schlußberathung vom Präſidenten für geſchloſſen erklärt. Bei der Abſtim⸗ Akt 


mung wird der vom Ausſchuß vorgelegte Entwurf eines Schreibens an die 
Bundesverſammlung einſtimmig gutgeheißen. Nach einer im Laufe heuti⸗ 
ger Sitzung vom königlichen Kommiſſar gemachten Anzeige iſt ihm nunmehr 
das Reſeript wegen Verlängerung der Seſſion bis zum 21ſten d. M. zuge⸗ 
gangen. Es hätte auch jetzt, nachdem der Antrog wegen Anrufung des 
beutihen Bundes nun doch zur förmlichen Erledigung gelangt iſt, nicht den 
geringſten Nutzen, die Verlängerung zu verweigern, und es ließ ſich dies 
auch im Hinblick auf die Vorlagen, die die Regierung den Ständen noch in 
den jüngſten Tagen hat zugehen laſſen, nicht wohl zur Ausführung bringen. 


Denn, um blos ſich an den Ständen zu rächen, die Verhandlung jo wichti⸗ | 8 


ger Vorlagen wie die wegen einer neuen Landesmatrikel u. ſ. w. auf 
ganze drei Jahre hinauszuſchieben, wäre am Ende doch aller Welt gar zu 


albern erſchienen. 
Frankreich. 


Paris, 8. März. 
Verwickelungen in Central⸗Amerika.] Wir beſitzen nun drei 
Polencomite's: ein polniſches, ein orleaniſtiſches und ein republikaniſches. 
Das 1831 vom General Lafayette gegründete, 1846 wieder errichtete, 
nun abermals auftretende Comite beſteht aus orleaniſtiſchen Reminis⸗ 
cenzen, wie das andere Comite ausſchließlich Reminiscenzen an die 
Februar: und Maitage enthält. Vereinigen ſich alle Parteien in eine 
Polenagitation, an welcher auch der katholiſche Einfluß ſich bedeutend 
betheiliget, fo folgt daraus noch nicht, daß die Sympathien für Polen 
außerhalb der politiſchen und publieiſtiſchen Kreiſe, eine maßgebende 


[Die Politik der Polencomite's. —|14 
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Lebhaftigkeit erreichen. Die Regierung konnte ſich jener Einſtimmig⸗ 
keit der Parteien anſchließen, ſich dazu Glück wünſchen und ſich ſogar 
an die Spitze einer Bewegung ſtellen, welche jegliche Oppoſition in 
einem gemeinſchaftlichen Enthuſtasmus aufgehen läßt, wenn die Par⸗ 
teien nicht den Hintergedanken hegten, die Regierung in eine unabſeh⸗ 
bare abenteuerliche Politik zu ſtürzen. Bleibt die Regierung hinter 
dem radicalen Programme zurück, welches jene Parteien ihr vorzeich⸗ 
nen, weil fie die Gefahren, Abgründe uud Unmöglichkeiten deſſelben 
kennen, ſo wird ſich die Einſtimmigkeit des Enthuſiasmus in die Ein⸗ 
ſtimmigkeit der Oppoſition verwandeln, worauf es zuletzt abgeſehen 
iſt. Jedenfalls wird es durch jene Agitationen der Regierung er⸗ 
ſchwert, ihre diplomatiſche Intervention auf eine freundſchaftliche Cor⸗ 
reſpondenz zwiſchen Paris und St. Petersburg zu beſchränken; hingegen 
wird ſie aus jener Einſtimmigkeit Beweggründe und moraliſche Kräfte 
ſchöpfen, um im Einvernehmen mit England und Oeſterreich die für 
die Paciſieirung Polens unabläßlichen Reformen durchzuſetzen. Ein 
verſtärkter Nachdruck der diplomatiſchen Intervention Frankreichs iſt zu 
erwarten, wenn es ſich beſtätiget, daß in St. Petersburg eine Reaction 
gegen die franzoͤſiſchen Rathſchläge eingetreten iſt. — Wichtige Ereig⸗ 
niſſe bereiten ſich in Central⸗America vor. Die fünf Republiken ge⸗ 
rathen feindlich an einander, Guatemala, von Nicaragua unterſtützt, 
hat an San Salvador, von Honduras unterſtützt, den Krieg 
erklärt. Coſta Rica bleibt neutral. Man hofft, die vereinig⸗ 
ten Bemühungen der Diplomatie werden einen Kampf verhindern, 
welcher Central⸗Amerika gänzlich ruiniren würde und auch den Han⸗ 
delsintereſſen Nord⸗Amerika's und Europa's verderblich wäre. Neu⸗ 
Granada ſchmachtet nun unter der Dictatur und den Confiscationen 
des Generals Mosquera, und Braſilien ruft einen Conflict mit Peru 
hervor, welchem es das Schifffahrtsrecht auf dem Amazonenfluſſe ver: 
weigert. Es handelt ſich für die Seemächte um die Sicherheit und 
Reſpectirung ihrer Flaggen inmitten folder Ereigniſſe und Conflicte. 
Es heißt, das pariſer Cabinet ſuche ſich hierüber mit England und den 
Vereinigten Staaten zu verſtändigen. 

Von der franzöſiſchen Grenze, 9. März. [Mexiko.] 
Dem Kaiſer wird von deſſen Umgebung wirklich die Abſicht zugeſchrie⸗ 
ben, ſeine Expeditions⸗Armee aus Mexico zurückzuberufen, ja, man geht 
neuerdings noch weiter und ſagt, der Entſchluß ſei ſo weit gereift, daß 
man ſchon demnächſt auf einen Brief im „Moniteur“ gefaßt fein müſſe 
Doch vielleicht hat man aus einem wohl abſichtlich gefallenen Worte 
des Kaiſers allzukühne Folgerungen gezogen. Moͤglich bleibt die Sache 
aber doch, denn die Schwierigkeiten in Mexico ſind groß und die 
Opfer, die das Unternehmen erheiſcht, nicht im Verhältniſſe zum mög⸗ 
lichen Ergebniſſe. Aber das Eine ſteht feſt in unſerer Ueberzeugung: 
wenn der Kaiſer Selbſtüberwindung genug hat und mit dem ausge⸗ 
ſprochenen Bekenntniß ſeines Verſchuldens vor die Nation hintritt, die⸗ 
ſes nur in der ſicheren Hoffnung geſchieht, daß er bald im Stande 
fein werde, der Nation „reparation“ angedeihen zu laſſen. (K. 3.) 

Belgien. 

Brüſſel, 10. März. [Für Polen.] Es hat ſich hier ein 
Comite in Sachen der Polen gebildet, an dem bekannte Männer ſowohl 
aus dem clericalen als auch dem liberalen Lager betheiligt find. — 
Seit einer Woche erſcheint hier unter dem Titel „Polska“ ein polniſch 
geſchriebenes Journal. + 


Breslau, 13. März. 5 Diebſtähle! Geſtohlen Wurden: von i dem 


Zinklagerplatze 2 dem oberſchleſiſchen Bahnhofe vier . Zink, ſignirt] Magd.-Hai we 


„Glaubenshütte“ ſchleſ. Verein, im Gewicht von je Pfund, und zwei 
Platten, ſignirt R. H., im Durchſchnittsgewicht von 18 Pfd.; neue Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße Nr. 15 ein Paar Militär Reithosen mit Kalbleder⸗Beſatz und 
ein kleines Handbeil. 

„Verloren wurden: ein Pfandſchein Nr. 53611 des hieſigen ſtädtiſchen 
Leihamtes auf welchen eine ſilberne Ankeruhr verſetzt worden; ein kleines 
Album mit mehreren Gedenkblättern. 

Gefunden wurden: ein Brille mit goldenem Geſtelle und eine Schuld 
Verſchreibung über 29 Thaler. A 

[Verſuchter Selbſtmord.] Am loten d., Abends, beabſichtigte ein 


Schuhmacher⸗Lehrling ſeinem Leben durch Erhängen in einer Bodenkammer R 


des von feinem Meilter bewohnten Hauſes in der Schuhbrücke ein Ende zu 

machen. Er wurde indeß alsbald vermißt und aufgefunden und mit Hilfe 

des hinzugerufenen Arztes, Dr. Lattke, wieder ins Leben zurückgerufen. 
[Unglücks fall.] Am Ulten d., Vormittags, wurde an der Ecke der 


zu 10% je Ionen Del pr. Mai 32%, pr. Ott. 30%. Kaffce reguläres 


Conſum 2 
Piverpool, 12, März. 7000 Ballen Umſaß. — 


Preiſe feſt. 

Berlin, 12. März. Heute trat m der Geſchäftsloſigkeit, welche die 
Börfe ſchon von den früheren Tagen dieſer Woche überkommen hat, noch 
eine ausgeſprochene flauere Haltung. it Ausnahme von mittenberger 
Eiſenbabnaktien, die nach der wechſelnden Strömung der Meinungen über 
den Werth dieſes Papiers heute in Folge der guten Februar⸗Einnahme ſtei⸗ 
gend gehandelt wurden, iſt es in keinem Papier zu einem lebhaften Geſchäft 
gekommen. Allgemein bewegte ſich vielmehr der Verkehr in den engſten 
Grenzen und unter dem Einfluß einer Verſtimmung, die bald einen ſtärke ⸗ 
ren, bald einen ſchwächeren Druck auf den Coursſtand übte. Auch die ſchwe⸗ 
ren inländiſchen Eiſenbahnaktien gaben heute mit ſeltenen Ausnahmen die 
Feſtigkeit auf, die ſie ſelbſt an den letzten matten Börſentagen behauptet 
hatten. Eher zeigten die leichten Bahnactien eine feſtere Haltung. Gegen 
den Schluß ſchien die Stimmung fi feſter ftellen zu wollen, die letzten 
wiener Coursdepeſchen verſtimmten von Neuem. (B. u. H. Z.) 


7 , 


[Baumwolle.] 


Berliner Börse vom 12. März 1863. 


Fonds- und Geld- Course. Be 4 
Freiw. Staats-Anleiho[414 1011, ba. Ob 72% 142%½ bu, 
Staats-Anl. v. 1860, 62 78751 ee 7205 1634402406 ba. 
dito 1856, 6A. 674101 ½% ba. dito Prior A. . 499 B. 
dito 1856147, 101°, br. dito Prior B. . — [3141874 @. 
dito 907% ba. dito Prior C.. — 4. — 
dito 1858| 5 100 % ba. dito Prior D..| — 47 ½ B. 
Staats-Schuld-Sch. . . . 3% 80% ba. dito Prior E...| 384% ba. 
Präm.-Anleihe v. 186603 ½ 129 ba dito Prior E...| — 4/1016. 
Berliner Stadt-Obl. 4411024, G. Oppeln-Tarnow. 611% bz. 
Kur. u. Neumärker|3 7076 E. Prinz-W. (St.-V.) 4 462½ baz. 
g „to dito 100; b Rheinische 4 100% ba. 
5 Fommerscho . 25 1000. b. dito (St.) Pr...| 84106 ½ @. 
B dito neue 100%, ba. dito Prior — 4E 
7 Posen scho — — — dito III. Em...| — 7 99%, bz 
A| dito . 43 Rhein-Nahebahn — 32½ da 
dito neu 96% bz. Ruhrort-Crefeld.] 344/314 905 ½ B 
Schlesische....... 25 24% 6. Starg.-Posener 4 134, 1106%, bz. 
o (Kur- u. Noumärkor) A 994% bz. Thüringer 6% 4%/126½ ba. 
8 Pommersche 4 3970 bz. Wilhelms Bahn. | — | 4 64%, ba. 
B |Posansche ...... 91% ba. dito Prior. — | 4 i9l’, 6. 
3 Preuseische . . . .. . 4 991, @. dito III. Em..| -- 4% 7½ B. 
. Pu: 1 100 711 dito Prior St, | — 4½4½% B. 
r Schlosische ...... 4 1097 . Im Fer 
uigdorr — bz. 
Goldkronen . . . fl. 7 @. Preuss. u. e 
18601 F. 
07 eier Berl. K. Verein. 6d 4 |118 0. 
Oesterr. Metall .. .. . 5 65 ½ bz u G. Berl. Hand- Ges, | 8 4 [103% ba. 
dito 54 Pr.-Anl. . . 4 51 bz. B. Ws 
dito neue 100 fl.-L. — 79 ½ B. 8 Bank 4 64 54 B 7 
dito Nat.-Anleihe ..| 5 1 bz. F 81 4 106 6 
used eng 5 f. K. Coburg. Oreaila.| 4 187%, ba n.G. 
; es - Darınst. Zettel-B. 84 | 4 |103 B 
dito ö. Anleihe ....| 5 80 5 Bar Orsäb a. & | 4 163 em beuid 
r Doss. Croditb. A — 4 7% om. 
i Disc.-Om.-Anthl. | 8 4 04 95 ½ bz 
en Genf. Creditb. A 2 4 64% u. % ten. 
Poln. Obl. 4 500 El. 4 |91Y, I, Dash ev 258 bu K 
r Hamb. Nord. Bang d 4 10 B. 
eee er „ Ver-Bank| 67, 4 103 6. 
u Hannov. 4% 4 100% B 
Kurhess. 40 Thlr.. . 57½ bz. Leinaiger. „ 3 484 U 8 6 
Baden 36 Fl.. . 2. Lauxembrg „i040 a 
f — Iv. 4 92½ 8. 
5 Moin. Grelle 4 6°] 44h 8. 
1861 Minerva Bgwk.A.| — 5 36% bz. 
Anch-Biweld... Oester.Oreditb.A.| 7% | 5 |941% 4 04 ba. 
Aach.-Mastricht. | 3 Pos. Prov.-Bank | 5545| 4 97%, @. 
r Preuss. B.-Anthl Ar 5 125% bz. 
Berg. Märkische | 6 BASE Bimk- Var 9% B. 
bee, Wa n., 38 410%, ei. u 


Berlin-Hamburg. 
Berl.-Potsd.-Mgd.] 11 


Berlin-Stettiner . |7 Wechsel- Course. 

Breslau-Freibrg. 10 T. 144 ½ ba. 
Cöln-Mindener .. |12%, u... 12 M. 143% ba. 
Franz. St.-Eisenb. 8 T. 182 ½ bz 
Ludw.-Bexb: 1517, bz. 


2 
E 
* 


to Prior 
Oberschles, A... 


OT. 
M. 
15 2 
D 22 3 M. 6. 
Magd.-Wittenbrg.| i 2 M. 80 ba. 
2 ZEN 
Münster-Hammor] 4 A 60.5% 8 
Neisse-Bricgor .. | 3% i 8 T.|899% 8. 
Niederschles..... BETTEN DE eee 2 M. wo, bz. 
N.-Schl. Zweigb. | 1% Frankfurt a. M. 2 M. 56. 26 6. 
Nordb. (Fr.-W.) | 3 Petersburg... 3 W. 100% br. 3M. 99 5 bz. 
u 8 T. 90 
8 T. 


= 


de. g ae a a ge d Je 
r., *. „ Mai⸗Jun — 4 — r. bez., Juni⸗Juli 4 lr. 
bez., uli⸗Aug. 4% —45 1 — 45 Thlr. bez. — Gerke N und * 


Schmiedebrücke und der Urſuliner⸗Straße ein fünfjähriges Mädchen durch - Ya a r. 
i 3 5 if Das Kind] bez., Mai⸗Juni 22% Thlr. Br., % Thlr. Gld., Juni⸗Juli 23 Thlr. bez. 
einen leeren Bretterwagen zu Boden geriſſen und überfabten. as Kind Er en, Koch „ „ e Tl. 


erlitt indeß hierbei nur eine leichte Beſchädigung an der rechten Hand. 
Angekommen: Seine Durchl. Prinz Croy-Dülmen aus Berlin. Ihre 
Durchl. Frau Fürſtin v. Hatzfeldt aus Schloß Trachenberg. (Pol. Bl.) 


Breslau, 11. März. [Perſonalien,] Allerhöchſt verliehen: Dem 
Pionnier Feind vom Garde⸗Pionnier⸗Bataillon an Stelle der ihm früher 
verliehenen Erinnerungs⸗Medaille für die vor ſeiner Einſtellung in den Mi⸗ 
litärdienſt von ihm am 12. Juli 1861 mit eigener Lebensgefahr ausgeführte 
Rettung des 1 jährigen Kindes des Schiffseigenthümers Kloſe zu Breslau 
vom Ertrinken in der Oder daſelbſt die Rettungs⸗Medaille am Bande. — 
Ernannt: Der vormalige Typhuswaiſen⸗Anſtalts⸗Rendant Drewitz definitiv 
zum Inſpector und Rendanten des königl. Correctionshauſes zu Schweidnitz. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


e e ee eee eee 

Wir der guft mac) Renu. | Fomster. |"zatur, | Otärke, 75 

Breslau, 12. März 10 U. Ab.] 327,59 +32] S. 1. Trübe. 
13. März 6 U. Morg.] 326,61 [74,2] S. 1. Bedeckt. 


Breslau, 13. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 9 8. U.⸗P. 3 F. 9 8. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 12, März, Nachm. 3 Uhr. Die Zprz. eröffnete zu 69, 85, wich 
auf 69, 80 und ſchloß feſt und belebt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 
Uhr waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zprz. Rente 70, —. 
4 prz. Rente 96, 70. Italieniſche 5prz. Rente 70, 25. Zprz. Spanier —. 
Iproz. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 513, 75. Credit⸗mo⸗ 
bilier⸗Aktien 1245, —. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 598, 75. Oeſterr. Credit⸗ 


ien 20 — ‘ 
Die Bank von Frankreich hat den Discont auf 


1 be 5 8 

4%, 9% herabgeſeßt. a 

gond Silber 674.2 Wetter regneriſch. 
Conſols 92%. Mexitaner 31. Sardinier 83. Sprz. 


London, 12. März, Nachm. 3 Uhr. 


90 
. Silber —, —. Böhmiſche Weſt⸗ 
Lombardiſche Eiſenbahn 270, —. Neue Looſe 135, 70 
1860er Looſe 93, 85. 2 
Frankfurt a. M., 12. März, Nachmitt. ? Uhr 30 Min. Börſe 
ſchloß bei belebtem Umſatz etwas matter. — Böhmiſche Weſtbahn 71%. 
Finnländiſche Anleihe 91%. — Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 
4%. Wiener Wechſel 101%. Darmſt. Bankaktien 240. Darmit. Zettel: 
Bank 257. Sproz. Metall. 63%. 4 proz. Met. 55%, 1854er Looſe 79. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 69. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 236%. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 820. Oeſterr. Credit⸗Aktien 220%, Neueſte öſterr. 
Anleihe 82. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 129. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 334, 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 129%. f 
Hamburg, 12. März, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Wenig Geſchäft. — 
Finnl. Anleihe 904. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 0065 Oeſlerr. 
Eredit⸗Attien 92%. Vereinsbank 103%. Norddeutſche Bank 106%. Rhei⸗ 
niſche 99. Nordbahn 64%. Disconto —. ien —. Petersburg —. 
Hamburg, 12 März [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt gebal⸗ 
ten, ab auswärts ohne Umſatz. Roggen loco ruhig, ab Danzig pr. Frühjahr 


= Breslau, 13. März. Wind: Süd⸗Oſt. Wetter: regnicht. Ther⸗ 
mometer Früh 3 Wärme. Der Waſſerſtand 1 * Oder iſt om Wachſen. 
Der heutige Markt brachte wenig belebtes Geſchäft, dei ruhiger Frage wa⸗ 
ren Preiſe behauptet. 
Weizen ſchwach beachtet; pr. 8öpfd. weißer 66 — 77 Sgr., gelber 63 
2 Sgr. — Roggen behauptet; pr. Sapfd. 49—52 Sgr., feinſter bis 


53 Sgr. bezahlt. — Gerſte preishaltend; pr. 70pfd. weiße 40—42 Sgr. 
elbe 37—39 . — Hafer ſtilles Geſchäft; br. 800 8. i ſcher 28— 
27 Sgr. — Erbſen, Wicken und Bohnen ohne Frage. — Oel ſaaten 
wenig beachtet. — Schlaglein ſchwach gefragt. — Raps kuchen vernach⸗ 
läſſigt; 48 — 52 Sgr. pr, Cine, — Lupinen 40—45 Sgr. 

f Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 65—72—77 Wicken 35—38—40 
Gelber Weizen 63—67—74 Sar.pr.Sada 150 Pfd. Brutto. 
INDDOPR ine Karate 49—51—53 Schlag⸗Leinſaat 190 200210 
eie ene e 35—38 42 Winter⸗Raps 250—260—278 
NT RN 24—26—28 Winter⸗Rübſen 1 
IT e e 43—48—52 Sommer⸗Rübſen . . 220—240—260 


or örſe. 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 14% Thlr., pr. Frühjahr 14% Thlr. — 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Kalles loco 13% Thlr., pr. Min 13% 
Thlr., pr. Frühjahr 13% Thlr. Br. 


Breslau, 13. Marz. lAmtliche Meldung.] Weder der 
zum geſtrigen Schnellzuge, noch zum heutigen Perſonenzuge fällige Zug 
aus Warſchau haben in Kattowitz den Anſchluß erreicht. 


* Verantwortlicher Redakteur: Dr, Stei 
Druck ven Graf, Barth und Comp. (ritt in Breslau. 


